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Hämatologische Untersuchungen an Weserfischen 
In den Infn Fischw. 24 (3/4), 1977, ist über die katastrophalen Auswirkungen 
des regenarmen Jahres 1976 auf den physiologischen Zustand der Fische der 
Oberweser berichtet worden. In diesem regenarmen Jahr, in dem trotz der ge-
ringen Wasserführung die gleichen Kaliendlaugenmengen von den staatlichen Be-
trieben der DDR über die Werra in die Weser eingeleitet wurden, wurde der 
Fischbestand der oberen Weser fast bis zur Vernichtung vieler Fischarten in 
bestimmten Gewässerstrecken reduziert. 
Wie im Frühjahr d. Js., so wurden auch im Oktober hämatologische Untersu-
chungen an Weserfischen vorgenommen, die zwischen Bodenwerder und Karls-
hafen an 39 Positionen vom Niedersächsischen Landesverwaltungsamt - De-
zernat Binnenfischerei - elektrisch gefangen wurden. Untersucht wurden: 
Barsche, Brassen, Döbel, Hasel, Nasen und Plötze. Gemessen wurde wieder-
um: die Anzahl der Erythrozyten, der Hämatokritwert, der mittlere Volumen-
gehalt des einzelnen Erythrozyten, der Hämoglobingehalt in g!lOO ml. der ab-
solute Hämoglobingehalt des einzelnen Erythrozyten, die mittlere Hämoglobin-
konzentration des einzelnen Erythrozyten und der Kaliumgehalt im Serum. 
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Nach dem regenreichen Sommer konnte man vermuten. daß sich das "Krank-
heitsbild ll der Weserfische bessern würde. Diese Vermutung hat sich jedoch 
leider nicht bestätigt. Der Bestand an Brassen ist derart zuriickgegangen. daß 
auf der gesamten Strecke von Bodenwerder bis zum Auslaufbauwerk des Kern-
kraftwerkes Würgassen. also auf einer Wasserstrecke von 61.2 km. keine 
Brassen gefangen wurden. In den Untersuchungen vom Mai 1977 wurde schon 
festgestellt. daß nun auch die Döbel. die vorher nicht so intensive Krankheits-
bilder zeigten. sehr stark geschädigt sind. Der Fangertrag im Oktober d. Js. 
bestätigte, daß auch diese Döbel alle eingegangen sind. Bis auf wenige Exem-
plare. die außerdem noch krank sind, ist der gesamte Döbel-Bestand nun auch 
vernichtet. Bei den Untersuchungen im Oktober wurde auch erstmals festge-
stellt. daß alle Plötzen. Döbel und Brassen. ebenfalls der größte Teil der Ha-
seln und auch viele Barsche noch ihren Laich besaßen. In einigen Fällen war 
dieser Laich mazeriert. in den meisten Fällen jedoch. wie bei den Plötzen, 
verhärtet und fühlte sich wie IISandkörner" an. Die zu großen Salzfrachten und 
die geringe Wasserführung des letzten Jahres, die sich bis zum Frühjahr d. Js. 
noch bemerkbar machte. verursachte diese einschneidenden Veränderungen im 
biologischen Ablauf. 
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